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142 vr. B- A lt um.

An die geehrten Ueeeinsmitgiiedee.
D er Österreichische B u nd  der V ogelfreunde in G raz  hat fü r den 5. b is 

8. August d. I .  einen in terna tionalen  T ie r- und Vogelschutzkongreß einberufen, 
auf dem unser V erein durch H errn  D r .  C u r t  F lo e r ic k e  vertreten fein w ird.

Der Vorstand.

parasitische Aortpffanzrmg und wirtschaftlicher Wert des Kuckucks?)
Von Geh. Regierungsrat Professor v r . B. A l tum .

B ei den in der freien N a tu r  lebenden T ieren  pflegen erfahrungsgem äß ihre 
ästhetische B edeutung und ih r praktischer W ert in  umgekehrtem Verhältnisse zu 
stehen. J e  mehr eine T iergruppe oder ein T ierstadium  zur Verschönerung der 
Umgebung be iträg t, desto weniger leisten die betreffenden fü r eine V eränderung 
(Zerstören, Aufbauen, Umformen . . .) derselben. D ie ästhetisch hoch hervorragenden 
Vögel machen von diesem Gesetze keine A usnahm e. W ir lieben, schätzen, schützen die 
V ögel vorwiegend wegen des hohen G rad es , in welchem sie u n s  durch ihre ansprechende 
G estalt, reizende F arbe  nnd Zeichnung, gefälliges Wesen nnd m untere Bewegung, 
durch ihre sonore, ja sich zum prachtvollen Gesänge steigernde S tim m e re. ic., 
den N atu rgenuß  erhöhen. D a ß  u n s  dieselben in sehr hohem G rade  nützen, unsere 
G ä rte n , F e lder, W älder durch ihre Jnsektennahrung vor V erw üstung schützen, 
könnten w ir von H underten täglich tausendm al hören. I n  vereinzelten Fällen  
sind solche B ehauptungen  allerdings begründet, zumeist aber wirken die Vögel 
praktisch recht m att, oder über die E rh a ltu n g  des 8 ta tu 8  Huo h in au s so gut wie 
g ar nicht. S pre iz ig  stehen die Spechte in B ild  und W o rt noch heute an der 
Spitze der „allernützlichsten V ö ge l" ; die S p e rlin g e , Grasmücken re. re. werden 
wegen ihres großen Nutzens hoch gepriesen. W a s  nützen denn diese? N u n , sie 
verzehren doch täglich eine ganz bedeutende M enge von dem schädlichen Jnsekten- 
geschmeiß! B itte , sehr verehrte Leser, welche schädliche Jn sek tenarten  bez. welche 
S ta d ie n  verzehren sie denn? Ans eine solche F rage  habe ich noch n i e m a l s  eine 
ausreichende A ntw ort erhalten. B ereits über 40  J a h r e  muß m an diese b is  zur 
klaren U nw ahrheit gesteigerten B ehauptungen des phantasiereichen O n. G lo g  er 
lesen und hören, dem die K enntn is der Insek ten , sowie namentlich ih re r Biologie 
so gut wie völlig fehlte. Doch t6 irix n 8  ckadit! Abergläubische, bereits eingewurzelte 
Annahmen pflegen n u r ganz allmählich zu verschwinden, zum al wenn sie 
durch einzelne wirkliche, sehr bemerkenswerte Thatsachen gestützt werden. I m  vor
liegenden F alle  können w ir den herrschenden A berglauben von der allgemeinen

') D as Folgende ist der in No. 3 Seite 91 der „Monatsschrift" in Aussicht 
gestellte Artikel. Einige daselbst bereits ausgesprochene Gedanken sind hier, zur besseren 
Würdigung des Hauptinhaltes, in der Einleitung wiederholt. A lt  um.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1898

Band/Volume: 23

Autor(en)/Author(s): Redaktion

Artikel/Article: An die geehrten Vereinsmitglieder. 141-142

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53625
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344670

